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Veith gelegt . Hierauf wurden folgende einleitende Vorträge ge⸗halten : Von Herrn Oberlehrer Rödel : „ Warum iſt der Zuſam⸗
menſchluß der Beamten⸗ und Lehrerbereine notwendig ? “ Von
Herrn Oberreviſor Trautmann : „ Der innere und äußere Aus⸗bau des Verbandes . , Von Herrn Oberſtadtrechnungsrat Weiler :
„ Die wirtſchaftliche Selbſthilfe . “ Die ausgezeichneten , oft von
lebhaftem Beifall unterbrochenen Ausführungen der Redner gabenein klares und eindringendes Bild von der Lage der Beamten⸗
und Lehrerſchaft und legten überzeugend dar , welche Wege hin⸗
künftig aufzuſuchen und zu begehen ſeien . Von einer Inhalts⸗angabe kann an dieſer Stelle abgeſehen werden . Die Vorträgewerden gedruckt und jedem badiſchen Staats - und Gemeindebeam⸗
ten ſowie Lehrer zugänglich gemacht . Der zur Beratung geſtellte
Satzungsentwurf fand einſtimmige Annahme . In den geſchäfts⸗führenden Vorſtand wurden durch Zuruf einſtimmig gewählt zum1. Vorſitzenden Trautmann , Großh . Oberreviſor ; 2. Vorſitzenden .Rödel , Oberlehrer ; 3. Vorſitzenden Weiler , Oberſtadtrechnungsrat ;1. Schriftführer Kühn , Juſtizaktuar ; 2. Schriftführer Rommacker ,
Betriebsaſſiſtent ; 8. Schriftführer Fräulein Dr . Gernet , Real —
lehrerin ; 1. Rechner Schumacher , Reviſor ; 2. Rechner Göppert ,
Hauptlehrer ; 38. Rechner Ludwig , Lokomotivführer . Im Geſamt⸗vorſtand ſind die angeſchloſſenen Vereine durch je ein bezw . zweiBeiräte vertreten . Als Kaſſen - und Rechnungsprüfer bezw . Stell⸗
vertreter wurden beſtimmt Oberreviſor Brunner und Klenkler , ſo⸗wie Standesbeamter Faſſing und Kaſſendiener Bach . Der Vor⸗
ſchlag für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1917 mit9750 / in Einnahme und Ausgabe fand ohne Ausſprache An⸗
nahme .

Folgende Vereine mit zuſammen über 15 600 Mitgliedern ge⸗hören bis heute dem Verband an : Verein mittlerer bad . Finanz⸗
beamten ; Verein mittlerer bad . Juſtizbeamten ; Verein mittlerer
bad . Verwaltungsbeamten ; Verein der Amtsreviſoren ; Verein
mittlerer bad . Eiſenbahnbeamten ; Verein mittlerer techn . Eiſen⸗
bahnbeamten ; Verein der Bahn⸗ und Telegraphenmeiſter ; Ver —
band der Stationsvorſteher und Betriebsaſſiſtenten ; Verein der
Stationsvorſteher ; Verein bad . Stationsaufſeher ; Verein bad .
Wagenrevidenten ; Verein der Bureau — und Rechnungsbeamten ;Verein der Zeichner ; Verein der Drucker ; Verband bad . Lokomo⸗
tivbbeamten ; Verein bad . Eiſenbahnbeamtinnen ; Verein techn .
Unterbeamten und Anwärter ; Badiſcher Lehrerverein ; Badiſcher
Muſiklehrerverein ; Verein bad . Lehrerinnen ; Verband ſtädtiſcherBeamtenvereine und Ortsverein Heidelberg ; Verband mittlerer
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegaphenbeamten .

Der Beitritt weiterer Vereine iſt zu erwarten . In abſehbarer
Zeit dürfte deshalb der Verband die geſamten mittleren und un⸗
teren Staatsbeamten , die Städt . Beamten und die Lehrer⸗ und
Lehrerinnen umfaſſen . Die Ausſichten hierfür ſind ſehr günſtig !

Kann der normale Körper bei der gegenwärtigen Ernährung beſtehen?
Die Ernährungsfrage und ihre Schwierigkeiten bilden ein

Thema , mit dem ſich gegenwärtig ein großer Teil der Menſchheit
beſchäftigt , denn in allen europäiſchen Ländern fehlt es an irgendetwas oder an vielem zugleich , ohne daß man für das Fehlende Er⸗



ſatz zu ſchaffen vermöchte . Was wir Deutſchen in der Bekämpfung
der Ernährungsſchwierigkeiten geleiſtet haben , wird ſich in ſeinem

vollen Umfange wohl erſt nach dem Kriege zeigen , wenn die Ver⸗
hältniſſe einen geordneten überblick über ſämtliche Kriegsorgani⸗

ſationen ermöglichen . Aber vorläufig heißt es noch immer durch⸗

halten , feſt und unnachgiebig , wenn auch ein oder die andere Ra⸗

tion in Zukunft etwas ſchmäler ausfällt , als uns lieb iſt . „ Noch

weniger ! Wie ſoll mein Körper das nur aushalten “ , wird mancher

denken , der ſich vielleicht ohnehin ſchon die Kleider hat enaer ma⸗

chen laſſen müſſen . Zu keiner Zeit ſind die Arzte noch ſo drangſa⸗

liert worden wie jetzt , weil die ängſtlichen Patienten , von der Ab⸗

nahme ihres Körpergewichts aufs höchſte beunruhigt , durchaus

unterſucht werden wollen . Die Wiſſenſchaft hat ſich deshalb mit

dieſer allgemein auftretenden Körpergwichtsabnahme , die in den

meiſten Fällen 12 bis 20 Pfund , alſo etwa 10 bis 15 Prozent des

früheren Gewichts , beträgt , gerade in letzter Zeit beſonders einge⸗

hend beſchäftigt . Die Unterſuchung haben zu dem tröſtlichen

Schluß geführt , daß dieſe ganz allmählich eingetretene Abmage⸗

rung , ſelbſt wenn ſie bis zu einem gewiſſen Grade noch fortſchrei⸗
tet , dem geſunden Kö per keinen ernſtlichen Schaden zufügen kann ,

und zwar aus dem Grunde , weil ſich der Körper mit der Zeit an

die verminderte Nahrungsaufnahme ſo vollſtändig gewöhnt , daß

nach der Abmagerung , alſo nachdem die Fettreſerven des Kör⸗

pers aufgezehrt ſind , auch unter ungünſtigeren Bedingungen wie⸗

der ein Gleichgewichtszuſtand eintritt . Man darf demnach dem nor⸗

malen Körper ruhig ſo viel Widerſtandskraft zutrauen , wie er ge⸗

gen den leidigen Nahrungsmangel baucht . Jede einzelne Zelle

in unſerem Körper beſitzt einen ſolchen Lebenstrieb eine ſolche

Fähigkeit , ſich , wenn es ſein muß , auch dem ganz Ungewohnten an⸗

zupaſſen , daß uns das bischen Abmagern wirklich keine Sorge

machen braucht .

In nächſter Zeit wird wahrſcheinlich das Gemüſe die Haupt⸗
rolle in unſerer Ernährung ſpielen . über den Nährwert der Ge⸗

müſe , der vom Vegetarier überſchätzt , vom Fleiſcheſſer aber ge⸗

wöhnlich weit unterſchätzt wird , iſt eigentlich ſchon allzu viel ge⸗

ſchrieben worden . In einer Zeit , die uns die überwiegende

Pflanzenkoſt zur Notwendigkeit macht , gehören jedoch auch dieſe
Regeln zum täglichen Brot . Um den Nährwert einer Speiſe zu be⸗

rechnen , beſitzt man heute eine ſehr einfache Formel , nämlich die

Wärmeeinheit oder die Kalorie . Die Aufnahme der Nahrungs⸗

ſtoffe in unſerm Körper iſt bekanntlich gleichbedeutend mit einer

durch chemiſche Umwandlungen erfolgenden Zerſtörung dieſer

Stoffe . Bei dieſer Zerſtörung , die man ſehr treffend mit einer

Verbrennung vergleicht , entſteht nun Wärme , deren Intenſität im

Verlaufe der Verbrennungen ſehr wechſelt , weshalb man ſie nach

Einheiten oder Kalorien mißt . Unter einer ſolchen Kalorie ver⸗

ſteht man die Wärmemenge , die nötig iſt , um einen Liter Waſſer

um 1 Gr . C zu erwärmen . Da nun der Wärmewert der Nah⸗
rungsmittel beim erwachſenen Menſchen etwa 2000 - 3000 Kalo⸗

rien betragen ſoll , dürfte vielleicht eine Überſicht über die Kalo⸗

rienzahl einiger unſerer Hauptnahrungsmittel von Inerteſſe ſein .

Zu beobachten iſt , daß es natürlich immer von der Menge der ge⸗
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noſſenen Speiſen abhängt , ob die erforderliche Kalorienzahl er⸗
reicht werden kann oder nicht . Die im Nachſtehenden angeführten
Kalorienzahlen — nach Rubner — beziehen ſich immer auf je hun⸗
dert willkürlich angenommene Teile der unterſuchten Lebensmittel ,
alſo nicht etwa auf das Pfund⸗ oder gar Kilogewicht . Demnach
ergeben 100 Teile von Kartoffeln 98 Kalorien , von Kohlrabi 57 ,
von gelben Rüben 50 , von Wirſing 48 , von Kopfſalat 20 und von
Birnen 69 Kalorien . Infolge ihres großen Gehaltes an Zelluloſewird der Nährwert der Gemüſe etwas beeinträchtigt , ein Nachteil ,der ſich bei alten Gemüſen fühlbarer macht als bei jungen Pflan⸗
zen , deren Zelluloſegehalt bis zu 60 Proz . verdaut werden kann .
Um auch die innerhalb der Zelluloſewände der Pflanzenzellen auf⸗
geſpeicherten Nährſtoffe — hauptſächlich Eweiß und Stärke — der
Ernährung reſtlos zugänglich zu machen , iſt es daher notwendig ,die Zellwände zu zerreißen , d. h. alle Gemüſe , Hülſenfrüchte und
Obſt möglichſt vollſtändig zu verkochen und in Form von Brei⸗
ſpeiſen zuzubereiten . Aus dieſem Grunde können in Rohformetwa als Salat genoſſene Gemüſe und Hülſenfrüchte auch nie⸗
mals den Kalorienwert beſitzen , den das zerkochte und zerkleinerte
Gemüſe aufweiſt . Der Preis der Gemüſe , nach Kalorien be⸗
rechnet , hängt von der Jahreszeit und von den örtlichen Verhält⸗niſſen ab ; nimmt man einen Durchſchnittspreis an , ſo erhält man
3. B. für eine Mark 5000 Kalorien an Erd⸗ oder Kohlrüben und3000 Kalorien an gelben Rüben .

Von Fiſchen kommen beim Hering 106 Kalorien auf hundertTeile , beim geräucherten Hering ſogar 223 , während der Schell⸗fiſch 73 Kalorien hergibt . Mageres Ochſenfleiſch liefert 98 Kalorien ,
Schweinefleiſch 406 Kalorien . Als ſehr kalorienreich ſtellten ſichdie Fetttäſe mit 404 Kalorien heraus ; auch der Topfen ( Quark⸗
käſe ) mit 182 Kalorien muß zu den nährſtoffreichen Lebensmitteln
gerechnet werden . Faſt alle Nahrungsmittel werden indes durchdie 779 Kalorien der Butter und die 707 Kalorien der Walnüſſe
übertroffen . Außerordentlich reich an Wärmewert iſt endlich das
Roggenbrot mit 226 Kalorien . Alle dieſe Nahrungsmittel und
noch viele andere ſtehen ja noch immer zu unſerer Verfügung und
entſprechen , was ihren Kalorienwert betrifft , den einfachen Be⸗
dürfniſſen des normalen Körpers zweifellos ſo weit , daß eine
ernſte Gefahr für die deutſche Volksgeſundheit vorläufig ſicher nicht
zu befürchten iſt .

Ein ſchwerer Kummer iſt für manche Hausfrau der durch den
Fleiſchmangel bedingte Ausfall der täglichen Fleiſchbrühe und
kluge Arzte haben der ſogenannten Kraftbrühe freilich ſchon langedas Todesurteil geſprochen . Wie verhält es ſich nun in der Tatmit dem Nährwert der Fleiſchbrühe ? Von den Kraftſtoffen , dievom Fleiſch auf das Suppenwaſſer übergehen ſollen , kommt der
Hauptſache nach das in einer Menge von 15 bis 20 Prozent im
Muskelfleiſch enthaltene Eiweiß in Betracht , außerdem noch einigeNährſalze , Eiſen⸗Phosphor⸗ und Schwefelſtoffe , die an ſich aller⸗
dings einen gewiſſen Wert für den Aufbau des Körpers beſitzen .Nun verhindert aber gewöhnlich ſchon die Bereitungsart der
Suppe ' das Austreten dieſer Nährſtoffe aus dem Fleiſch , denn zu⸗nächſt wirft man das Fleiſch als ganzes Stück , das heißt unzer⸗kleinert , ins ſiedende Waſſer , worauf ſofort das Eiweiß an der
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Oberfläche gerinnt , ſo daß die Nährſtoffe nicht an das Waſſer ab⸗

gegeben werden können und die Suppe wertlos bleibt . Das

Fleiſch ſollte daher ſtets kalt zugeſetzt werden . Hierbei wird es

gut ausgelaugt und ſeine Nährſtoffe gelangen in die Suppe ; frei⸗

lich wird auf dieſe Weiſe das Fleiſch ſelbſt entkräftet . Gute Suppe
kann alſo nur auf Rechnung des Fleiſches geſtellt werden . Dies

wäre dann wirklich eine Art von Kraftbrühe . Allein der Kalo⸗
rienwert einer Fleiſchbrühe iſt ſo gering , — er beträgt nur etwa
5 Einheiten ! — daß das Fleiſch unausgekocht genoſſen , jedenfalls
mehr anzuempfehlen iſt . Dagegen iſt gegen ſog , falſche Suppen
mit viel Gemüſe , Hülſenfrüchten , Kartoffeln oder Teigeinlagen
durchaus nichts einzuwenden , weil ſie ſchon durch ihre dünne

Breiform die Ausnutzbarkeit ihrer Nährſtoffe in hohem Maße ge⸗

ſtatten .
Unſere Feinde erhoffen ſich noch immer ihren Erfolg von der

berühmten Aushungerung des deutſchen Volkes . Aber eines ver⸗

mögen ſie eben doch nicht : die Erde zu verhindern , uns ihre reichen

Gaben zu ſpenden , und den deutſchen Fleiß die Hände zu bin⸗

den , mit denen er ſich dieſes Erdſegens bemächtigt . Und das gibt
uns die Gewißheit , daß wir durchhalten können , komme was da
wolle .

Was heißt Valuta ?

Unter Valuta ( Wert ) verſteht man in dieſem Falle den Wert

unſeres Geldes — der Mark nicht wie wir ſie nehmen — 100

Pfennig ſind gleich 1 Mark —, ſondern wie es die Ausländer im

Verhältnis zu ihrer Münzwährung einſchätzen . Das Ausgleichs⸗
mittel Gold muß dem Lande erhalten bleiben . Deshalb gibt die

Inlands - ( Reichs⸗bank Anweiſungen — Schuldſcheine , Bank⸗

noten — aus . Mit dieſen Schuldſcheinen wird der Ausländer , alſo
der Dritte , bezahlt . Welchen Wert ſolch ein Schuldſchein hat , wiſ⸗

ſen wohl die meiſten aus eigener Erfahrung . Der des Freundes
K. iſt vollwertig und bei dem vom N. iſt es ſchade für das Papier .
Sinkt nun das Anſehen unſerer Zahlungsfähigkeit , ſo ſinkt auch
die Bewertung unſerer Schuldſcheine , damit unſeres „ Kredites “
im Auge des Ausland - Verkäufers . Er macht dann keine Geſchäfte

mehr oder das Geſchäft wird riskant , er ſetzt unſere Bewertung ,

unſere „ Valuta “ , herab . Die Gefahr hat beſtanden und iſt auch

mehr oder weniger im Ausland eingetreten . Finden dann bei

gedrückter Valuta große Aufkäufe ſtatt , ſo mindert ſich unſer

Volksvermögen zu halbem Wert auf Nimmerwiederſehen , denn

wir bekommen ja für eine Mark nur ſo viel zugebilligt , was wir

ſonſt um 50 Pfg . erhalten konnten . Da hier die natürliche Ver⸗

teuerung noch nicht eingeſchloſſen , verſchlechtert ſich das Geſchäft
weiter und zieht uns das Geld — das Vermögen — aus der

Taſche . Das allein lehrt uns haushalten , ſparen und alles fern⸗

halten , was wir ſpäter um das „ halbe Geld “ vom Ausland haben
können .
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